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1841 .

Deutschland.
-si Karlsruhe , 12 . Dez . Die meisten Landtags -Abge¬

ordneten , die bekanntlich auf heute einberufen wurden , sind
bereits hier eingetroffen . Die Eröffnung des Landtags selbst
ist auf nächsten Montag festgesetzt . Ob Se . kön . Hoh . der
Großherzog in Person denselben eröffnen werden , ist dem
Vernehmen nach noch nicht ganz gewiß , indem Höchstdiesel -
ben seit einiger Zeit an wiederholten Unpäßlichkeiten leiden .

tz Bruchsal , 11 . Dez. Die am 9 . d. M . Nachmittags
stattgehabte Verhandlung in der Untersuchungssache gegen
Peter Bastian von Michelbach hatte , wie bereits berichtet
ist , eine Freisprechung zur Folge . Der heimlich verhandelte
Fall eignet sich nicht zur öffentlichen Mittheilung in einem
Blatt , das nicht ausschließlich richterliche Entscheidungen zu
seinem Gegenstände hat und einen größeren und gemischteren
Kreis von Lesern zählt , als eine Gerichtözeitung . Es ge¬
nüge , anzudeutcn , daß hier , wo es sich um einen sittenwidri¬
gen Angriff handelte , die Handlung nur ein hohes Maß von
Zudringlichkeit , nicht aber bis zur Gewältigung vorgeschrit¬
ten war .

Staatsanwalt war Hr . Hofgerichts - Assessor Ottendorf ,
Vertheidiger Hr . Lbergerichts -Advokat Trefurt .

Wichtiger war die Verhandlung vom 10 . Dez ., wo Magda¬
lena Roller von Heidelsheim wegen Kindesmords Vorstand .
Eine leichtfertige Dirne , hatte sie schon fünf uneheliche Kin¬
der geboren . Abermals in der Aussicht , Mutter zu werden ,
war sie weit davon entfernt , ihren Zustand zu verheimlichen ,
und genaß am frühen Morgen des 25 . Juni 1851 so glück¬
lich von einem lebensfähigen und gesunden Kinde weiblichen
Geschlechtes , daß sie schon am andern Tage das Bett wieder
verließ . Sie gestand , daß am Nachmittage desselben Tages
zuerst der Gedanke in ihr aufgestiegen sei , das Kind zu töd -
ten . Sie habe auch damals zum ersten Male dem Kinde mit
den Händen den Hals zugedrückt , es aber auf einmal wieder
gehen lassen .

In der Nacht auf den 26 . Juni kam der Angeklagten der
Mordgedanke mit neuer Stärke wieder auf . Morgens 3 Uhr
faßte sie das Kind mit einer Hand hinten , mit der andern
vornen am Kopfe und drückte cs todt .

Der Wahrspruch der Geschworncn lautete mit einer Be¬
jahung der Frage , ob die Angeklagte mit dem Vorsatze , zu
tödten , das Kind mit beiden Händen am Halse gedrückt und
durch die gegen dasselbe angewendete Gewalt dessen Tod ver¬
ursacht habe .

Der Schwurgerichts -Hof sprach eine fünfjährige Zucht¬
hausstrafe aus .

Als Staatsanwalt war Hr . Obergerichtsadvokat Kusel
aufgetreten , als Vertheidiger Hr . Advokat Wolff .

Die Angeschuldigte , offenbar eine höhere , ja die höchst¬
mögliche Strafe ursprünglich . fürchtend , zeigte eine Steige¬
rung in der Stimmung von großer Niedergeschlagenheit bis
zur ruhigen Fasiung , und ging ebenso vom anfänglichen
Leugnen ins Gestehen über , nur daß sie beharrlich die ange¬
wandte Gewalt zu verringern suchte .

» ' Mannheim , 11 . Dez . Vor den Schranken der
heutigen Schwurgerichtssitzung stand der 21jährige Maurer¬
geselle Peter Ncibold von Schönau , angeklagt , während eini¬
ger Reparaturen auf dem Dache des Obergerichtsadvokat
v. Molitor '

schen Hauses dahier mittelst Einsteigens durch ein
Dachfenster , aus der Waschkammer daselbst ein Hemd im
Werthe von 2 fl. entwendet zu haben . Da der Angeklagte
des Verbrechens geständig , so war die Thätigkeit des Staats¬
anwalts -Substituten , Hofgerichts -Assessorsv . Hillern , haupt¬
sächlich dahin gerichtet , darzuthun , daß hier nicht gewöhn¬
licher , sondern gefährlicher Diebstahl vorliege . Die Ge -
schwornen jedoch theilten die Ansicht des Vertheidigers ,
Obergerichtsadvokaten H . Weller , daß der Angeklagte als
Maurer im Falle der Betretung leicht hätte aus der Boden¬
kammer auf das Dach entfliehen können : eine Ansicht , welche
durch das Lokalitätsgutachten des städtischen Baukondukteurs
gerechtfertigt wurde . Peter Reibold wurde demgemäß von
dem Gerichtshof wegen gemeinen Diebstahls unter erschwe¬
renden Umständen zu drei Monaten Kreisgefängniß bei
14tägiger Hungerkost verurtheilt .

Gestern ereignete sich hier ein Unglücksfall , der ein Men¬
schenleben kostete. Philipp Wunsch von Hirschhorn gerieth
durch die Strömung mit seinem Schiffe an das am Auslaufe
des Neckarhafens gelegene Schiff des Schiffers Adam von
Koblenz , wobei der Schiffsjunge PH . Henk von Hirschhorn
beim Retten seiner Habseligkeiten einen frühen Tod in den
Wellen fand .

Stockach , 9 . Dez . Wer kennt nicht das arme Zi-
zcnhausen ? Jeder Reisende wurde wohl auf der Straße von
armen Kindern angcfleht : „ Guter Herr , gebt mir ein Almosen ,
wir haben sechs Kinder und keinen Vater dazu !" — Das ist
die Jugend dieses Ortes , sich mit Bettel herumtreibend , je¬
doch in der Ausübung desselben durch verstärkte polizeiliche
Strenge merklich gestört . Wie soll sich aber jene große Zahl
Kinder unerlaubter Ehen anders nähren ? Zizenhausen
hatte zu Anfänge dieses Jahrhunderts kaum den vierten Theil
seiner wirklichen Einwohnerzahl , deren Steigen mittelbar
zur großen Verarmung beitrug , so daß von der großh . Re¬

gierung vor Jahren für eine Auswanderung nach Ungarn
bereits Einleitungen getroffen wurden , die jedoch wegen der
Verhältnisse jenes Staates ins Stocken gerieth . 319 Ge¬
meindeangehörige der etwa 1400 Seelen starken Gemeinde
haben sich für diese Reise aus freien Stücken unterzeichnet ,
und darunter viele fleißige Hände . Man kann den Zizen -
hausern eine gewisse Fassungsgabe und anstelligen Strebsinn
ngch Verbesserung ihrer Lage durch Arbeit nicht absprechen ;
daß sich aber auch Entsittete und Arbeitsscheue unter ihnen
befinden , kommt wohl daher , daß fortgesetzte drückende Ar -
muth leicht den sittlichen Muth schwächen und dem Ehrge¬
fühle die Empfindsamkeit benehmen kann . Die beste Abhilfe
des Elendes dieser Armen bestünde vielleicht in einer Be¬
schäftigungsanstalt , worin Gelegenheit zu Arbeit und Ver¬
dienst gegeben würde . Es gibt manche Beschäftigungen ,
Welche sich hiezu eigneten , ohne daß es eines großen Auf¬
wands bedürfte ; denn Bauten und Wasserkräfte , wenn auch
nicht bedeutende , sind vorhanden . Man dars annehmen ,
daß jene Summen , welche der Staat für die Auswanderung
nach Ungarn hätte ausgeben müssen , entweder zureichen oder
doch einen großen Beitrag zur Gründung einer Anstalt lie¬
fern würden , um den Armen Arbeit zu bieten , und damit auf
den gesellschaftlichen Zustand der Gemeinde reformirend ein¬
zuwirken . Es ist Dies gewiß auch die Ansicht des für das
Wohl seiner Gemeinde nachdrücklich strebenden Bürgermei¬
sters Sohn , dessen Verdienste durch die huldvolle Verleihung
einer Zivil -Verdienstmedaille jüngst anerkannt wurden .

Nun ist aber gar noch der Fortbestand der für die ganze
Gegend bedeutungsvollen Eisenhütte in Frage gerathen , da
deren Pacht von Seite der Standesherrschaft Fürstenberg
dem Staate , zu hohen Pachtes wegen , gekündet wurde . Die
angedeutete Frage verdient wohl deßhalb um so dringender in
Epwägung gezogen zu werden .

München , 10. Dez . ( Schw . M .) Bezüglich des Ge¬
setzes , die Kreisumlagen der Pfalz für 1849 bctr . , wornach
die zu viel eingezahlten 56,576 fl . 37 kr. dem genannten
Kreise zugewiesen und für Herstellung einer Irrenanstalt
verwendet werden sollen , besteht nunmehr Gesammtbeschluß
beider Kammern , nachdem auch die Kammer der Ncichsräthe
in ihrer heutigen Sitzung dasselbe einstimmig angenommen
hat . Die Zweite Kammer , welche gleichfalls versammelt
war , beschäftigte sich mit dem Anträge des Abg . Schnizlein
aus Abstellung der Defloratjons - und Alimentationsklagen .
Nach einer längeren Berathung wurde das Ausschußgutach¬
ten , die Staatsregierung sei zu ersuchen , durch Vorlage eines
Gesetzentwurfs die Deflorations - und Alimentationsklagcn
baldmöglichst abzustellen , beziehungsweise auf wenige im
Gesetz zu bestimmende Fälle zu beschränken , unter Hinzufü¬
gung des folgenden von vr . Morgenstern vorgeschlagenen
Zusatzes , „ zugleich aber auch Gesetzentwürfe über Erleichte¬
rung der Ansäßigmachung und Verehelichung , dann Erleich¬
terung der Gewerbsausübung vorzulegen "

, mit großer Mehr¬
heit zum Beschluß erhoben .

Gegenstand der heutigen Tagesordnung der Abgeordne¬
tenkammer war die Berathung und Schlußfassung über die
Anträge der Abgg . vr . Kolb und Meuth auf Erlassung eines
Amnestiegesetzes für die Pfalz . Beide Anträge waren in
Form von Gesetzentwürfen eingebracht , und bezwecken der
elftere vollständige Amnestie für alle Betheiligten , der andere
eine auf gewisse Klassen derselben beschränkte . Der Ausschuß
schlug vor , beide zu verwörfen . Das mochte wohl etwas
barsch erscheinen , und der pfälzische Abg . Lang stellte deßhalb ,
„ in Erwägung , daß die Kammer überzeugt ist, es werde in
allen hiezu geeigneten Fällen Begnadigung eintreten "

, einen
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung , dem die Kammer
mit 79 Stimmen Folge gab . Vor der Abstimmung hatte der
anwesende Minister Ringclmann erklärt , den Forderungen
der Humanität habe die Negierung durch das Amnestiegesetz
vom Jahr 1849 Rechnung getragen ; nunmehr stelle sie sich
lediglich auf den Standpunkt des Rechts , und werde um so
weniger auf weitere Amnestien sich einlassen , als die Ansicht ,
nach welcher politische Verbrechen und Vergehen weit gerin¬
ger angeschlagen werden , immer weiter um sich greife ; diese
Ansicht , die völlig falsch sei, solle nicht noch durch die Negie¬
rung gleichsam sanktionirt werden . Bei der Berathung hat¬
ten einige Redner der Linken Anlaß genommen , nebenher von
den neuesten Ereignissen in Frankreich zu sprechen , natürlich
nicht in einer für den Präsidenten schmeichelhaften Weise . -

Darmstadt , 10. Dez . ( O. P . A. Z .) Die Erste Kammer
ist heute zur Berathung der Staatsregierungs -Vorlage wegen
Staatsbeihilfe zum Zweck des Ausbaues der rhcinhessischen
Ludwigs -Eisenbahn geschritten . Die Zweite Kammer hat
bereits hierüber einen Beschluß gefaßt , der im Wesentlichen
sich zu Gunsten der Vorlage entschied . Dagegen hatte die
Mehrheit des Finanzausschusses der Ersten Kammer darauf
angetragen : „ unter der Bedingung , daß der Weiterbau der
Bahn bis Ludwigshasen in gleicher Spurweite , ferner die
Einmündung ohne Hemmung durch gezwungenen Umschlag
völlig gesichert und die Reisenden und Güter keinen lästiger »
Bedingüngen unterworfen werddn , als die , welche direkt die
pfälzischen Bahnen benützen , die Staatsregierung zu ermäch¬
tigen , sich für den Staat mit l '/z Millionen Gulden zu be¬
theiligen , jedoch unter vollkommener Gleichberechtigung in

jeder Beziehung mit den übrigen Aktionären ." Der die
Minderheit im Ausschuß bildende Abg . Human » hatte dage¬
gen den durch ein ausführliches Svndergutachten begründe¬
ten Antrag gestellt : „ Den Beschluß der Zweiten Kammer
ganz anzunehmen ." Die Berathung dauerte fünf Stunden ,
ohne zum Schluß zu gelangen ; die Fortsetzung derselben
wurde auf morgen vertagt .

§ 8 Frankfurt , 11 . Dez . Der Bundesversammlung ist
in einer ihrer jüngsten Sitzungen die offizielle Anzeige von
der Verfassung von Anhalt - Köthen und Anhalt - Dessau zu¬
gegangen .

Der Fürst Konstantin von Waldburg -Zeil -Trauchburg hat
sich bekanntlich vor längerer Zeit in einer Eingabe an die
Bundesversammlung gewendet , worin er um Schutz in sei¬
nem durch den Artikel XI . der Bundesakte und die Deklara¬
tion der staatsrechtlichen Verhältnisse seines Hauses garan -
tirten privilegirten Gerichtsstand gebeten hat . Zur Zeit sei¬
ner Eingabe waren die Grundrechte noch in Kraft . .Die
Bundesversammlung , nun von der Ansicht ausgehend , durch
den Bundesbeschluß vom 23 . August d . J . seien die Beschwer¬
den des Petenten von selbst gehoben , ließ Dies dem Bittsteller
eröffnen .

Der neue Zolltarif ist Seitens der k. k . österreichischen Re¬
gierung der Bundesversammlung mitgctheilt und von dieser
dem handelspolitischen Ausschüsse zur Begutachtung über¬
geben worden .

Die bevorstehende Zusammenziehung eines Bundeskorps
in und um Frankfurt hat bereits die Veranlassung gegeben ,
auf die Ausfüllung einzelner Lücken der Bundes - Militär -
gesctzgebung Bedacht zu nehmen . Namentlich fehlen völlig
hinreichende Bestimmungen in dem militärischen Gerichts¬
stand in Strafsachen . Nach Artikel 19 der Bundes -Kriegs -
verfassung vom 9 . April 1821 steht zwar grundsätzlich fest,
daß die Beurtheilung der in den Kriegsartikeln nicht genann¬
ten Verbrechen nach den Strafgesetzen der einzelnen Kontin¬
gente stattfinden soll . Diese Bestimmung reicht indeß nicht
für alle Fälle aus ; es hat daher der Ausschuß für Militär¬
angelegenheiten — wie verlautet — den Entwurf einer deß -
fallsigen Verordnung vorgelegt . Nach demselben soll auch für
gemeine Vergehen und Verbrechen die militärische Gerichts¬
barkeit so weit eintreten , als dieselbe in jedem einzelnen Kon¬
traventionsfall nach dem Militär - Strafrecht des betreffenden
Staats anwendbar erscheine . Dagegen wird den Gerichts¬
und Polizeibehörden das Recht beigelegt , etwaige strafbare
Handlungen der Bundes - Militärpersonen dem kompetenten
Militärgericht sofort mitzutheilen und in schleunigen Fällen
selbständig die zur Sicherung erforderlichen Maßregeln zu
ergreifen . Namentlich sollen sie bei Ausläufen und andern
Erzessen , an welchen sich Militärpersonen betheiligen , das
Recht haben , solche vorläufig zu verhaften .

Hannover , 9 . Dez . In der vertraulichen Sitzung ,
welche die hannoversche Zweite Kammer in Betreff des Zoll -
Vertrags vom 7 . Sept . hielt , soll zunächst beschlossen worden
sein , eine Kommission beider Kammern zur Prüfung des
Schreibens der Regierung wegen dieses Gegenstandes zu be¬
stellen . Fortwährend laufen noch Petitionen aus dem Lande
für und gegen den Vertrag ein . So spricht sich z . B . der
Handelsverein der Städte Münden und Harsefeld dagegen ,
die Stadt Eimbeck aber für den Vertrag aus . Der Mini -
sterialvorstand Stüve , der bekanntlich vom Wahlkollegium
zu Münden zum Deputirten in die Zweite Kammer gewählt
worden war , hat wegen der der Wahl hinzugefügten Bedin¬
gung : „ daß er sich verpflichten solle , für die Genehmigung
des Vertrags vom 7 . Sept . zu stimmen "

, die auf ihn gefal¬
lene Wahl abgelehnt .

Braunschweig , 6. Dez . Die Wahlen sind nach dem
neuen Wahlgesetz ausgeschrieben .

Aus Mecklenburg , 6. Dez . (Meckl. Z .) Vorgestern
wurden in Sternberg der Landtags -Versammlung von den
schwerinischen Kommissären überreicht : 1 ) ein schwerinsches
Reskript vom 1 . Dez . mit anliegendem Gesetzentwurf wegen
theilweiser Wiederherstellung der körperlichen Züchtigung als
Strafmittel ; 2 ) ein schwerinsches Reskript , ebenfalls vom
1 . Dez ., mit anliegendem Entwurf zu einer Vdrordnung zur
Ergänzung des bestehenden Strafrechts .

Hamburg , 5. Dez. Der Berliner Korrespondent der
„ Daily News " , Hr . Hodgekins , war am I . Dez . aus Berlin
ausgewiesen worden , mit der Eröffnung , daß er sich eines
viermonatlichen Festungsarrestes zu gewärtigen habe , falls er
wieder in den preußischen Staaten betroffen werde . Der
Akt der Ausweisung selbst war in den strengsten Formen voll¬
zogen worden . Hr . Hodgekins hatte sich hieher begeben ,
um den Erfolg einer von der englischen Gesandtschaft in
Berlin erhobenen Reklamation abzuwarten . Allein auch auf
diesem Wege gelang es nicht , die Ausweisung rückgängig zu
machen , und Hr . Hodgekins hat heute bereits seine Rückreise
nach England angetreten . ( Auch in Wien war derselbe
ausgewiesen worden . )

Berlin , 10. Dez. Der diesseitige Bundestags-Ge¬
sandte , Hr . v . Bismark - Schönhausen , welcher am Sonn¬
abend nicht nach Frankfurt , sondern nach Hannover abge -



reist war , wird sich entweder heute Abend oder morgen auf
seinen Posten nach Frankfurt zurückbegeben. Hr . v . Bis¬
mark hat heute Audienz bei Sr . Maj . dem Könige in Char¬
lottenburg , und es wird erst dort über seine Abreise definitiv
entschieden. Eine Wiederkehr desselben nach Berlin zur
Theilnahme an den Kammerverhandlungen dürfte erst in
einigen Wochen zu erwarten stehen.

Die jüngsten Berathungen in beiden hannoverschen Kam¬
mern über den Vertrag vom 7. Sept . sind blos vorbereiten¬
der und instruirender Natur gewesen. Zu einer Abstimmung
ist es dabei gar nicht gekommen , und die eigentliche Ent¬
scheidung dürfte sich noch um mindestens eine Woche, viel¬
leicht gar bis Weihnachten , verzögern . Uebrigens lauten die
hier eingehenden Nachrichten aus Hannover der Annahme
des Vertrags fortdauernd günstig . Auch in den preußischen
Kammern soll die Berathung über den Traktat vom 7. Sept .
wo möglich noch vor dem Weihnachtsfeste stattfinden . Mit
Ausnahme der rheinischen und schlesischen Industriellen ist
hier wohl an eine ernstliche Opposition dagegen nicht zu
denken. Man glaubt überhaupt , daß es in unfern parla¬
mentarischen Körperschaften bei dieser Gelegenheit nicht ein¬
mal zu scharfen Debatten kommen werde . So entschieden
sich in Preußen auf dem Gebiete der Presse und der Petitio¬
nen die Schutzzoll - und die Freihandelspartei seit Jahren
bekämpfen , so geflissentlich haben beide Parteien es bis jetzt
vermieden , zu einem Entscheidungskampfe auf dem Gebiete
der Kammerdebatte zusammenzutreffen . Namentlich sind es
die sonst so redefertigen Rheinländer , welche die immer näher
rückende Streitfrage umgehen , wo sie nur immer können.
Ganz unzweifelhaft überwiegt in der konservativen Majori¬
tät unserer Kammer mit den Ackerbau-Interessen gegenwärtig
auch bei weitem die freihändlerische Richtung .

Es bestätigt sich mehrseitig , daß in den entscheidenden
Krisen die Idee den Staatsrath in seiner alten Organisa¬
tion wiederherzustellen , neuerdings mit Lebhaftigkeit ausge¬
nommen wird . Schon vor einem Jahre herrschte die Absicht
einer solchen Restitution . Die Ausführung stieß aber damals
auf mannichfachen Widerstand .

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer legte der
Finanzminister v. Bodelschwingh den Staatshaushalts -Etat
für das Jahr 1852 vor . Der Minister v . Bodelschwingh
kündigte gleichzeitig an , daß die Spezialetats in den nächsten
Tagen ebenfalls vorgelegt werden sollen. Dieselben seien
erst zum Theil im Druck vollendet , doch würden die betref¬
fenden Arbeiten nach Möglichkeit beschleunigt werden .

Dresden , 8 . Dez . ( O . P . A. Z .) Nach der am ver¬
gangenen Sonnabend erfolgten feierlichen Eröffnung unseres
Landtags hat heute die erste öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer stattgefunden . Sowohl die Eröffnungsrede des
Präsidenten v. Schönfels , als der Ausfall der danach vor¬
genommenen Deputationswahlen war entschiedener ministe¬
riell , als man mehrfach geglaubt hatte , da die ritterschaftliche
Partei , die sich in neuerer Zeit nicht wenig unzufrieden mit
manchen Regierungsmaßregcln gezeigt hat , in dieser Kam¬
mer zahlreich vertreten ist, und überhaupt von ihr wohl mehr ,
als von der sogenannten Oppositionspartei Schwierigkeiten
für das Zusammenwirken von Ständen und Regierung auf
diesem Landtage befürchtet werden .

Wien , 6. Dez . ( A . Z .) Daß Bonaparte schon einige
Tage vor dem Staatsstreich völlig gerüstet war , mögen Sie
daraus abnehmen , daß hier unmittelbar nach den ersten tele¬

graphischen Meldungen ein Kurier eintraf , der eine Er¬

klärung des Präsidenten in Form eines Rundschreibens an
die europäischen Höfe überbrachte und noch vor dem 2 . Dez .

abgegangen war . Bonaparte gibt darin die beruhigende
Versicherung , daß er auf den Beistand der Armee, des Klerus
und der Bevölkerung des flachen Landes mit Zuversicht zähle.
Interessant ist ferner die Notiz des Pariser Korrespondenten
im „ Lloyd" , daß der Präsident am 30 . Nov . Vincennes be¬

suchte , wahrscheinlich , um sich durch Augenschein von der

Festigkeit des Gewahrsams zu überzeugen .

Schweiz .

Basel , 10 . Dez . Der Gesetzentwurf über die Erstellung
von Telegraphen , wie ihn der Bundesrath am 5. d. M .
durchberathen hat , lautet wie folgt :

Die Bundesversammlung der schweizerischen Eidgenossenschaft , in

Betracht , daß das dem Bunde vorbehaltene Recht des Postregals

auch die Befugniß in ssch schließt , den Bau und Betrieb von Tele¬

graphen unter eidgenössische Leitung zu nehmen , nach Einsicht des

Vorschlags deS Bundesraths , beschließt : Art . 1 . Die Errichtung

von elektrischen Telegraphen in der Schweiz ist Sache des Bundes .

Art . 2 . Es sollen nachstehende Teleg
'
raphenlinien auf Kosten der Eid¬

genossenschaft erstellt werden : 1) Von Rheineck über St . Gallen ,

Frauenfeld , Winterthur , Zürich , Aarau , Bern , Lausanne nach Genf ,
mit Zweiglinien von St . Gallen nach Herisau , von Winterthur nach

Schaffhausen , von Herzogenbuchsee nach Solothurn , von Murten

nach Freiburg und Rcuenburg , Lachaurdefonds und Locle , von Lau¬

sanne nach Vivis ; 2) von Zürich über Brunnen und Bellinzona nach

Chiaffo , mit Zweiglinien nach Glarus und Chur , und von Bellin¬

zona nach Locarno ; 3) von Basel über Zofingen und Luzern nach

Brunnen . Art . 3 . Der BundeSrath ist ermächtigt , die nöthigen

Verträge zu unterhandeln und abzuschließen , um das schweizerische

Lelegraphennetz mit den Telegraphen der benachbarten Staaten in

Verbindung zu setzen . Art . 4 . Die Aufnahme anderer Linien in das

Telegraphennetz bleibt der Bundesgesetzgebung Vorbehalten . Art . 5.

Die Telegraphenbureaur sind nur in denjenigen Orten zu erstellen ,
die sich vermöge der Wichtigkeit ihrer Handelsverhältniffe und ihres

Verkehrs hiefür eignen , und wo die erforderlichen Lokalitäten un¬

entgeltlich angewiesen werden . Art . 6 . Für die Leitung des Baues

und des Betriebes hat der BundeSrath eine besondere „Direktion

der Telegraphen, " unter der Oberaufsicht des Post - und Baudepar¬
tement « , zu ernennen , die erforderlichen Beamten und Bediensteten

anzustellen und deren Gehalte und Löhnungen nach Maßgabe des

Budgets festzusetzen . Art . 7. Der Bundesrath wird ermächtigt , die

Taren der Benützung des Telegraphen provisorisch zu bestimmen ,

zuit Vorbehalt der spätern definitiven Festsetzung durch die Bundes¬

versammlung . Art . 8 . Um die ersten Erstellungskosten zu bestreiten ,
ist der BundeSrath ermächtigt , ein unverzinsliches Anlehen bis auf
die Summe von 300,000 Fr . n. W . zu erheben , unter der Verpflich¬
tung , dasselbe nach vollendeter Erstellung in fünf gleichen Jahres¬
raten , die letzte spätestens bis im Jahr 1859 , aus der Bundeskaffe
zurückzubezahlen . Art . 9 . Der BundeSrath wird mit den Kantonen
in Unterhandlung treten , um die Verzichtleistung auf jede Entschädi¬
gung für die Anlegung der Telegraphenlinien auf dem Eigenthum
der Kantone , der Gemeinden oder öffentlichen Korporationen zu er¬
strecken. Art . 10. Die weitere Ausführung , sowie die Erlassung der
nöthigen Reglements ist dem Bundesrath übertragen .

. Frankreich.
** Aus Frankreich , 10. Dez . Der aufständische Geist

hat sich vorzugsweise das östliche und südöstliche Frankreich
zum Schauplatz erkoren , und hier ist es namentlich das alte
Burgund , Franche -Comte , Dauphine , Severn , Languedoc ,
wo er sein Wesen treibt . Zu übersehen ist dabei nicht , daß
die mannichfaltigen Empörungsversuche in der Provinz in
die Zeit fielen , wo die entscheidende Wendung der Kämpfe
in Paris entweder noch nicht bekannt war , oder wo man sich
wenigstens noch Täuschungen über die Haltung des Militärs
hingab . Wir geben eine Uebersicht über den neuesten Stand
dieser revolutionären Bewegungen . Am 9. dieses traf der
General Pellion und dev-Er -Polizeipräfekt Carlier vor Cla -
mecy ( Nievre -Departement ) mit Hilfstruppen ein. Die
Aufständischen , deren Zahl bis auf 0000 angeschlagen wird ,
und welche sich der Gewalt bemächtigt hatten , verließen sofort
mit dem Maire , der mit ihnen gemeinschaftliche Sache ge¬
macht zu haben scheint, die Stadt , und ergriffen die Flucht .
Näheres über ihr Treiben in der Stadt ist noch nicht
bekannt , doch mag es toll genug hergegangen sein.
Daß 3 Gendarmen von ihnen getövtet wurden , ist bekannt.
Ebenso weiß man , daß ein braver Geistlicher , der Pfarrer
von Neuvi , aufs grausamste von ihnen ermordet wurde , als
er sie zur Ruhe ermahnen wollte . Der Friedensprediger
fiel , von 7 Kugeln durchbohrt , nieder . Sofort wurde ein
permanentes Kriegsgericht eingesetzt, und die Verfolgung der
Flüchtigen angeoronet . Das Landvolk verfolgt selbst die
Aufrührer und überliefert sie der Behörde . Bereits wurden
500 Aufständische verhaftet . Im Ardeche - Departement
hat der Präfekt in Folge von anarchischen Erscheinun¬
gen angeordnet , daß Jeder erschossen werden soll , der mit
den Waffen in der Hand ergriffen würde . Im Gard -
Departement wurden die Waffenläden ausgeräumt und
den Einwohnern ihre Privatwaffen weggenommen . Zu¬
gleich ist das Schloß des Hrn . v . Aleprac geplündert
worden . Im Var - Departement wurde ein Gendarmerie¬
brigadier , Namens Lambert , ermordet . Noch schlimmer
ging es in Quiers bei Toulon zu , wo die Gendarmen er¬
schlagen , das Haus des Einnehmers der indirekten Steuern
in Brand gesteckt, der Maire durchgeprügelt und eingesperrt ,
die Kasernen geplündert und die Beamten beraubt wurden .

Auch im Drüme -Departement wurden mehrere Gendarmen
gctödtet oder verwundet . Doch wurden die Aufrührer , die
unter dem Ruf : „ Es lebe die sozial-demokratische Republik "
eine rothe Fahne entfaltet hatten , zersprengt . Ein Hand¬
streich auf Agen schlug fehl , und in Gien räumten die
Bewohner selbst die Barrikaden weg . Im Sarthe -Depar -
tement wie in den Ober -Pyrenäen mißlang ebenfalls der
Aufstaudsversuch . Das Landvolk hörte nicht auf den Ruf
der Führer der rothen Partei . , Auch ein Ausstandsversuch
zu Montargis in der Nähe von Orleans ist mißglückt ; dabei
verlor ein Führer , der die rothe Fahne schwang, das Leben,
ebenso ein Gendarmeriebrigadier . An verschiedenen Orten
haben sich Korps von Freiwilligen gebildet , welche den Be¬
hörden kräftig zur Seite stehen. So in Nevers . In Mont¬
pellier ist die Ruhe vollständig wieder hergestellt .

Die anarchischen Horden , welche bei diesen Aufständen er¬
scheinen, erinnern auf das lebhafteste an jene Freischaaren -
banden , welche in den Jahren 1848 und 1849 in Deutschland
austraten . Ihr Kern pflegt aus Revolutionären von Pro¬
fession zu bestehen, welche durch Terrorismus das Landvolk
zum Mitziehen zwingen . Generalmarsch und Sturmläuten
ist an der Tagesordnung . Ihre Waffen sind Gewehre der
Nationalgarde , Jagdflinten , Pistolen , Sensen , Beile ic . Die
zusammengenöthigten Haufen Pflegen bei der ersten Begeg¬
nung mit dem Militär auseinander zu stäuben, — und das
Landvolk äußert unverholen seine Freude , wenn es durch
Militärgewalt von seinen Drängern befreit wird .

s-f Paris , 9. Dez . Von den Parteiorganen hat sich am
ersten der ( katholische) „ Univerö " mit dem Staatsstreich ver¬
söhnt. Schon in den ersten Tagen sprach er seine Zustim¬
mung aus , und heute enthält er wieder einen Leitartikel in
demselben Geiste . Darin wird gesagt, das Blatt würde viel¬
leicht länger geschwiegen haben , wenn die Regierung von
dem Sozialismus nicht angegriffen worden wäre . Es glaubt ,
daß nach der Besiegung des Sozialismus , die vollbracht sei,
die Unzufriedenheit der übrigen Parteien nicht lange dauern
werde , da alle sozialen Interessen in Gefahr seien. Es habe
Dieses gleich eingesehen, und deßhalb seinen Freunden den
Rath gegeben , den ihm sein Gewissen und seine Vernunft
eingeflößt habe. Am Schluß des Artikels heißt es, wie folgt :
„ Wir begreifen in diesen Zeiten weder den Stolz , noch die
Klugheit , welche warten , um eine Partei zu ergreifen , um
einen Herrn zu grüßen . Jetzt , wo die Sache entschieden, und
ganz Frankreich das Geschehene annimmt , übernehmen wir
wieder die Rolle , die uns hie Lage auferlegt . Wir sind weit
davon entfernt , die Regierung wegen des von ihr verlangten
Stillschweigens zu tadeln . In diesem Augenblick würde sie
keineswegs durch die Polemik der Presse aufgeklärt werden ;
Das , was sie nöthig hat zu wissen, wird sie viel besser erfah¬
ren durch die Männer , die sie in ihren Rath berufen , und
worin wir mit dem größten Vergnügen den außerordentlichen
Vertheidiger der katholischen Sache und einige unserer ande¬
ren Freunde sehen. Wir , wir haben eine ganz besondere
Mission . Wir sind weder Sieger , noch Besiegte , noch Un¬
zufriedene . Wir haben Nichts zu sagen , wenn Nichts von

Dem , was wir über Alles lieben , angegriffen oder bedroht
ist. Wir sehen die Ereignisse vorübergehen . Niemals wer¬
den sie der christlichenEinsicht größere und tröstlichere Lehren
darbieten ."

Auch der „ Pays " läßt sich in einem betrachtenden Artikel
vernehmen ; er ist von de la Gueronniere unterzeichnet . Da
der Bürgerkrieg erstickt sei, heißt es darin , so sei es Zeit , die
Feder wieder zu ergreifen . Der Verfasser will jedoch seine
Stimme nicht erheben, um zu protestiren oder zu billigen .
Jede Diskussion sei unmöglich , nicht allein , weil es die Be¬
hörde nicht erlauben würde , sondern auch , weil es dem Ge¬
wissen widerstreite . „ Warum, " heißt es dann weiter , „ soll¬
ten wir auch berathen ? Ist es, um den Schrei der Rache der
Besiegten auszustoßen ? Nein ! Jede Rache wäre gehässig
und gottlos ; denn sie würde nur dazu dienen , das Blut der
Bürger zu vergießen . Ist es um den Schrei des Triumphs
auszustoßen ? Nein ! denn wir sind nicht Sieger ." Hierauf
gibt das „ Pays " der verstorbenen Nationalversammlung die
ganze Schuld der letzten Ereignisse , die sie durch ihre Weige¬
rung , das allgemeine Stimmrecht wieder hcrzustellen , her¬
beigeführt habe. Es will die Besiegten nicht beschimpfen,
fällt aber über alle Parteien her , die das Programm La-
martine ' s , allgemeines Stimmrecht und Revision der Ver¬
fassung, nicht angenommen hatten . Gegen das Ende sagt
der Verfasser : „ Es würde ohne Zweifel unseren Interessen ,
unseren Gefühlen mehr Zusagen , wenn wir auf unserm
Entschlüsse beharrten und die Arme kreuzten, um über viele
Dinge zu weinen , die nicht mehr sind , und die uns theuer
waren . Aber es verträgt sich besser mit unserm Patriotis¬
mus , unsere Aufgabe wieder aufzunehmen , die guten Ab¬
sichten zu unterstützen, die Toleranz , die Mäßigung , die Ge¬
rechtigkeit in dem Gewissen Derjenigen zu ermuthigen und
zu ehren, welche die Gewalt in Händen haben, und so oft
zu sprechen, als es möglich ist, ohne daß wir unsere Ueber -
zeugungen verrathcn und die Gefahren der Lage vermehren .
Die Versammlung ist aufgelöst . Die Verfassung ist ver¬
schwunden. Es bleiben uns zwei große Dinge : Die Repu¬
blik und das allgemeine Stimmrecht . Es bleibt uns beson¬
ders , was wir vor Allem erhalten und vertheidigcn wollen
— es bleibt uns Frankreich ! So lange es aufrecht dastehen
wird , werden wir uns nicht das Recht anmaßen , uns in die
Trauer unserer getäuschten Hoffnungen einzuhüllen und uns
in den Staub so vieler seit 00 Jahren umgestürzten Institu¬
tionen zu legen, und sie ewig zu bedauern . Nein ! ES wird
keine ewigen Ruinen für uns geben, als Pie des Vaterlandes .
Wann wir es unter unfern Füßen zusammenstürzen sehen
werden , dann fallen wir auch und glauben nur noch an Gott !
Bis dahin werden wir aber noch glauben , daß Gott gerecht
und Frankreich groß ist ."

P Paris , 10 . Dez . Der „ Moniteur " enthält heute das
von der Nationalversammlung angenommene Gesetz in Bezug
auf den Bau der Lyon-Avignoner Eisenbahn . Dasselbe
trägt , wie früher , die Unterschrift des Präsidenten der Na¬
tionalversammlung und die der übrigen Mitglieder des
Bureau ' s .

Durch präsidentschaftliches Dekret wird das Departement
der Nieder -Alpen in Belagerungszustand versetzt. In dem
diesem Dekret vorhergehenden Bericht wird gesagt , daß be¬
waffnete Banden dieses Departement durchzogen und die Be¬
völkerung zur Empörung aufgefordert haben . Es seien An¬
griffe mit bewaffneter Hand gemacht und die Sicherheit des
Eigenthums und der Personen in Gefahr gebracht worden .
Die Regierung habe Maßregeln ergriffen , um den Aufruhr
zu unterdrücken und die Empörer machtlos zu machen, und
wünsche der außerordentlichen Lage des Departements wegen
den Belagerungszustand auszusprechen .

Der „Moniteur " enthält heute wiederum eine Reihe von
Ernennungen in dem Personale der Friedensrichter .

Durch präsidentschaftliche Dekrete sind folgende 4 neue
Präfekten ernannt worden : Morisot , ehemaliger Präfekt ,
für Ille und Vilaine an die Stelle Pages ; Düfay v . Lan -
naguet für Marne und Garonne an die Stelle Costas , der
nach Vaucluse an die Stelle des Präfekten Malher kommt ;
Berger für die Jndre an die Stelle Chevillard ' s .

In dem Departement der Jndre ist der Präfekt des Cal -
vados -Departcments , Peter Leroy , zum außerordentlichen
Kommissär ernannt worden .

An die Stelle des Polizeikommissärs Vassal , der . seine
Entlassung gegeben , ist der bisherige Kabinetschef des Po¬
lizeipräfekten , Strope , ernannt worden .

Der „ Moniteur " enthält folgenden Bericht des Contke -
admirals Dubourdieu über das Ende der Operationen in
Marocco : „ Die Kraft , mit welcher die unter meine Befehle
gestellte Division gegen Sale aufgetreten ist , mußte einen
wohlthätigen Einfluß aus die zwischen dem Geschäftsträger
zu Tanger und dem Pascha dieser Stadt obschwebenden
Schwierigkeiten ausüben . Ich habe gestern um 1 Uhr Nach¬
mittags auf der Rhede von Tanger mit dem Linienschiff
Heinrich IV . und der Fregatte Gomer Anker geworfen , um
nöthigenfalls die Reklamationen unserer Legation zu unter¬
stützen . Hr . Bouree war einen Tag früher nach Naval ge¬
gangen . Die dort hervorgebrachte Wirkung des Kampfes
vom 26 .

'
ist betrübend gelvesen. Die Bevölkerung und die

Behörden waren niedergedonnert . Hr . Bouree ist gestern
um 4 Uhr ans Land gestiegen. Er hat mir soeben geschrie¬
ben, daß Alles beendet ist und daß die vereinigten Einwohner
jede verlangte Genugthuung gegeben haben . In Folge des¬
sen habe ich den Platz mit 21 Kanonenschüssen begrüßt , in¬
dem ich die maroccanische Flagge am großen Mast aufsteckte .
Die Salve ist sofort von den Forts der Stadt erwiedert wor¬
den. Morgen werden die Kommunikationen der Erpeditions -
division mit dem Lande wiederhergcstellt sein. Ich richte an
meine Division einen Tagesbefehl , um sie über ihr bewun¬
derungswürdiges Auftreten bei dem Angriff auf Sale zu
loben ."

Der Oberbefehlshaber der Nationalgarde von Paris ,
Lawöstine , hat ein Schreiben an den Bataillonschef der Na¬
tionalgarde von Brlleville gerichtet , worin das Verhalten



der letzteren in Aufrechthaltung der Ordnung lobend aner¬
kannt wird .

Der „ Moniteur " gibt eine glänzende Beschreibung von
dem Empfang , der am Montag im Elysee stattgefunden hat .

Nach dem „ Constitutionnel " sind am 5 . Dez . für 500,000
Franken Maaren aus Paris für das Ausland ausgeführt
worden .

Den Präfekten ist die Weisung ertheilt worden , auf die
flüchtigen Barrikadenführer des letzten Aufstandes zu Paris
zu fahnden . Gleichzeitig haben alle beurlaubten Offiziere und
Militärbeamten Befehl erhalten , sofort bei ihren Korps ein¬
zurücken.

Der Präsident der Republik hat gestern in Begleitung des
Kriegsmtnisters die verwundeten Soldaten im Hospital Gros -
Caillou besucht . Jedem der 37 Verwundeten wurden 100 Fr .
zugestellt, und zugleich 10 Kreuze der Ehrenlegion unter sie >
vertheilt . Eine Abtheilung Kürassiere begleitete den Wagen ,
in welchem L . N . Bonaparte fuhr .

General Castellane ist zum Obergeneral der Armee von
Lyon ernannt worden .

Die Gesandten senden jeden Tag Kuriere an ihre respek-
tiven Regierungen .

Heute Morgen ist eine gewisse Anzahl Personen , die in
den letzten Tagen verhaftet worden waren , in Freiheit gesetzt
worden .

Das Palais national ( Lokal der aufgelösten Nationalver¬
sammlung ) ist nicht mehr von Truppen besetzt.

Ludwig Napoleon soll in einer Unterredung , welche er vor
einigen Tagen mit Hrn . v . Montalembert gehabt , die größte
Energie und vor Allem das größte Vertrauen zu seinem
Sterne gezeigt haben . Er soll u. A. geäußert haben : „ Ich
habe eine Mission zu erfüllen und werde sie vollständig zu er¬
füllen mit aller Kraft streben. Ich halte das Schwert mit
fester Hand ; ich werde es nicht loslassen ; ich werde die Re¬
volution bewältigen oder untergehen ."

Die St .-Genovefa -Kirche, welche L. Napoleon dem katho¬
lischen Kultus zurückgegeben, war im I . 1791 durch ein
Dekret der Nationalversammlung zum Pantheon umge¬
wandelt worden . Hier sollten die großen Männer der Na¬
tion beerdigt werden . Diese Auszeichnung wurde zuerst
Mirabeau zuerkannt , welcher am 2 . April 1791 starb, dann
Voltaire , welcher am 11 . Juli , und I . I . Rousseau , welcher
am 16 . Okt. des nämlichen Jahres verschied. In Folge
Dekrets vom 21 . Sept . 1793 wurde die Leiche Marat ' s nach
dem Pantheon gebracht und die Mirabeau ' s von da entfernt .
Aber nach dem 9. Thermidor I . VII. ( 27 . Juli 1794 ) wur¬
den die sterblichen Ueberreste Marat 's aus dem Pantheon
weggeschafft und in eine Kloake geworfen . Napoleon ließ
in Kraft eines Dekretes vom 20 . Febr . 1806 eine Todten -
kapelle im Pantheon , welches im Uebrigen die ihm von der
Nationalversammlung gegebene Bestimmung behielt , Her¬
richten . Der Bau der Kirche hatte nahe an dreißig Millionen
gekostet ; er war im I . 1757 unter der Leitung Soufflot ' s
unternommen worden .

Die Haussuchungen der Polizei haben begonnen ; in
mehreren Hotels sollen viele '

ehemalige Sträflinge aufge -
griffcn worden sein, die den Bann gebrochen haben und die
dem neuen Gesetz nach deportirt werden sollen.

8* Beziers , 8. Dez . ( Aus dem Briefe einer jungen
Deutschen wörtlich entnommen .) Wir haben einige un¬
ruhige , recht angstvolle Tage verlebt . Am 3. Dez . wurden
hier die ersten Ereignisse in Paris vom 2. bekannt , und in
wenigen Stunden war in der Stadt die allgemeine Ansicht
vorherrschend : „Wir befinden uns im Zustand der Revo¬
lution " , und obwohl man bald erfuhr , daß in Paris die Re¬
gierung fortwährend im Besitz der Gewalt sei , so befürchtete
man doch das Schlimmste. Und in der That hatte man sich
in Bezug auf unsere Stadt nicht ganz geirrt . Am 4 ., Mor¬
gens 8 Uhr , zog nämlich eine mit Gewehren , Sensen u. dgl.
bewaffnete Schaar von mehr als 800 Mann , meist Leute vom
Gebirge , in die Stadt ; singend und jubelnd kamen sie an .
Zunächst versuchten die Führer dieser Bande die Soldaten zu

gewinnen , um mit ihnen gemeinschaftliche Sache zu machen.
Doch blieb das Militär seiner Pflicht getreu , und nur die
Rothen aus der Stadt , welche unter den Gewerbsleuten lei¬
der viele Genossen zählen, schlossen sich an . Bald kam's zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Theil der Truppen und
den Insurgenten ; eö folgten Schüsse auf Schüsse. Wir
ließen , wie die meisten Bewohner , schnell die Hausthüren
und Läden fest verschließen. Das Gewehrfeuer dauerte einige
Zeit fort , und hätte ich gerne meine Ohren verschließen mö¬
gen vor dem durchdringenden Angstgeschrei der Frauen und
Kinder , vor dem lauten Toben und Schreien der Insurgen¬
ten, und endlich vor dem schmerzlichen Weherufen der Ver¬
wundeten . Der Kampf dauerte nicht viel über eine Stunde ;
da sprengten die Husaren durch die Straßen , die Infanterie
marschirte verstärkt auf , und nun war in wenigen Augen¬
blicken Alles ruhig . Ein panischer Schrecken ergriff die un¬
geordneten Schaaren der Insurgenten , als sie sich einer star¬
ken bewaffneten Macht gegenüber sahen. Viele dieser wilden
Rotte sind theils geblieben, theils verwundet ; aber auch die
Truppen zählen Verluste , und leider büßten manche Neugie¬
rige mit dem Leben. Der Rest des Tages ging ruhig vor¬
über , doch hatte sich die Besorgniß nicht zerstreut . Ich habe
die Nacht über mich stets bereit gehalten , im Nothfalle mit
den Unsrigen entfliehen zu können.

Am 5. zeigte sich bald, daß die eigentliche Gefahr vorüber
ist ; die Bevölkerung der Stadt bewegte sich wieder wie ge¬
wöhnlich auf den Straßen , und wir machten sogar einen
Spaziergang am Kanal . Jndeß war in der Stadt Posten
fast an Posten aufgestellt, die Bürger machten mit den Sol¬
daten Patrouillen und alle Maßregeln waren getroffen ,
jedem Ereigniß zu begegnen. Man erfuhr übrigens dieser
Tage , in welcher Gefahr wir geschwebt . Die wilde Horde
hat auf ihrem Zuge hieher ein unmenschliches Treiben an
den Tag gelegt und war auf Mord und Plünderung ausge¬
gangen ; patriotische Zwecke sollten dieser schändlichen Ab¬
sicht zum Vorwand dienen . Ihre Zahl hatten sie in jedem
Dorfe , auf jeder Meierei vermehrt , indem sie, wer sich nicht
anschließen wollte , durch Drohungen und Gewaltthat zum
Zuzug zwangen . Wäre ihr Vorhaben gelungen , so wollte
man zuerst den Unterpräfekten bei Seite schaffen und dann
die Häuser der Reichen plündern . Die Rothen wollen bei uns
nimmer theilen , sie wollen lieber gleich Alles ganz nehmen .
Doch, danken wir Gott ! daß wir vorerst vor der Erfüllung
dieser Gelüste sicher sind . So lange die Armee für die Ord¬
nung einsteht, haben wir Nichts zu befürchten.

Türkei .
Konstantinopel , 29 . Nov . ( A . Z .) Die Unterhand¬

lungen wegen der Heiligengrab -Differenzcn wurden wieder
ausgenommen .

Für die Waldhüter Wasmer 'sche Familie sind eingegangen :
Bis zum 2. Dez . 39 fl. 18 kr . Durch gütige Vermittlung der Expe¬
dition 48 fl . 3? kr. Von Hrn . Hauptmann Grafen v . Kageneck 2 fl . ,
Hr . Hirschbühl 30kr . , Hr . Altbürgermeister Fischer 2 fl ., Frau F .2 Paar Socken nebst 30 kr. , S . und Z . 2 fl. , aus Offenburg gesam¬melt durch einen Ungenannten 1 fl . 48 kr . , 38 kr . , 2 fl . 42 kr . , 2 ff.42 kr . , 9 kr. , 2 fl . , l5 kr . , 10 kr. , 1 fl . . I . u . C . B . ein Pack mit
Kleidern nebst 2 fl . 42 kr ., Frau B . 2 fl. 42 kr ., von den Waldhütern
der Bezirksforstei Nallingen 8. fl. , Frau K . Kleider und ein Paket
mit Reis . Zusammen 117 fl. 4 > kr.

Im Namen der Beschenkten sage ich den gütigen Gebern den auf¬
richtigsten Dank .

Bühl , den lO. Dez . 185l . F . v . Schalberg .

Neueste Post .
Die „Köln . Ztg ." will erfahren haben , daß Hieronymus

Bonaparte ( der ehemalige König von Westphalen ) am 5. d .
ein Schreiben an den Präsidenten der französischen Republik
gerichtet habe, worin er ihn bei dem erlauchten Andenken an
seinen Bruder erinnerte , seinen Sieg nicht zu mißbrauchen ,
die vollkommenste Unabhängigkeit in der Ausübung des un¬
beschränkten Stimmrechts zu sichern, und von diesem Stimm¬

rechte auch die Ernennung Kner Constituante zu verlangen .
L . Napoleon habe rhm geantwortet , den ersten Theil dieses
Rathes habe er schon befolgt , den zweiten werde er dann
erst in Erwägung ziehen können , wenn er über die Wüthen -
den Meister geblieben sein würde ( il kaut, que j 'gis raison äes
kurieux) .

Von den nach Ham transportirten Staatsgefangenen sind
nur noch nebst Hrn . Baze die Generale Changarnier , Ca -
vaignac , Lamoriciere , Bcdeau , Leflö und Oberst Charras
daselbst in Verwahrung . Dieselben sind auf Verleitung der
Armee zum Ungehorsam gegen ihre Oberen angeklagt ; eine
besondere militärische Kommission leitet die Untersuchung .
Im Falle anerkannter Schuld werden sie, wie es heißt , nach
Amerika verwiesen und dahin transportirt werden . ( ?)

Der preußische und der russische Gesandte sollenj dem
Präsidenten zu seinem „heroischen Entschlüsse " und seinem
Siege Glück gewünscht , Lord Palmerston hingegen eiü
Schreiben im. entgegengesetzten Sinne an den Präsidenten
gerichtet haben . ( ?) Neuerdings wurden die Volksvertreter
Vaillant und Valette auf die Präfektur beschieden und nacheinem länger » Verhör daselbst in Haft gelassen.

Die Pariser „ Patrie " nennt 19 Departemente , in welchen
vollständige Ruhe herrscht . Sie berichtigt einige ihrer frühe¬
ren Nachrichten über Grausamkeiten , welche von den Aufstän¬
dischen zu Joigny verübt worden seien , fügt aber folgende neue
Mittheilungen hinzu , die , wenn sie sich bestätigen, jene noch
weit hinter sich zurücklassen. Zu Bedarrieur nämlich sollen
die von dem wütenden Pöbel angegriffenen Gendarmen sich
in ihrer Kaserne verschanzt haben , wo sie zwei Stunden
lang einen förmlichen Sturm aushielten . Da die Insur¬
genten ihre Anstrengungen erfolglos sahen, so hätten sie
die Kaserne in Brand gesteckt und die Gendarmen mit ihren
Weibern und Kindern verbrannt . Sie berichtet ferner ,
daß eine der zu Beziers auf der Straße ermordeten Perso¬
nen ein wüthender Demokrat war . Die Bauern , welche
ihn nicht kannten , schrieen: „Zum Tode ! Zum Tode mit dem
Aristokraten !" — „ Aber es ist ein Bruder !" rief eine
Stimme . — „ Was liegt daran ", war die Antwort , „wir
schießen auf den Rock ." Die Schüsse fielen und der Demo¬
krat stürzte nebst seinem Sohn , den er aus dem Gymnasium
nach Hause führte , todt zu Boden . Wie gesagt , zur Ehre
der Menschheit wollen wir hoffen, daß auch diese Nachrichten
sich nicht so bestätigen, wie sie hier erzählt werden.

Fortwährend erhält L . Napoleon neue Beitrittserklärungen
von Generalräthen und Personen von Auszeichnung.

Bayern stellt nach der „ O . P . A. Z." zu dem Bunbesschutz-
korps vier Bataillone von je 500 Mann Soldaten und Ge¬
freiten und eine sechspsündige Batterie . Die dazu bezeichne -
ten Bataillone stehen in Aschaffenburg, Frankfurt und der
Pfalz , und sollen bis auf Weiteres in ihren Garnisonen
bleiben .

Die „ O . P . A . Z ." beginnt in ihrer neuesten Nummer
die Veröffentlichung der Bundestags - Verhandlungen , und
zwar zunächst derjenigen , welche die Veröffentlichung dieser
Verhandlungen durch die Presse betreffen.

In der Ersten großh . hessischen Kammer wurde der An¬
trag des Finanzausschusses über den Ausbau der Ludwigs¬
bahn ( s. oben) mit 19 gegen 9 Stimmen angenommen .
( Näheres morgen .)

In Frankreich und England ging das Gerücht, der Prinz
v . Joinville beabsichtige eine Landung in Frankreich . Daran
ist jedoch schwerlich nur ein wahres Wort . Dagegen soll sichder Herzog v. Blacas ( bekanntlich in der Umgebung des
Grafen v. Chambord ) sogleich nach Empfang der Pariser
Nachrichten vom 2. Dez . nach Brüssel begeben haben.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herm. Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 14 . Dez . , 138 . Abonnements¬

vorstellung , 4. Quartal : Hinko , oder der
König und der Freiknecht , romantisches
Gemälde der Vorzeit in fünf Aufzügen , von
Charlotte Birch - Pfeiffer ; nebst einem Vor¬
spiel : Der jüngere Sohn .

Todesanzeige .
U.336 . Freiburg . Unfern Freunden und

Bekannten theilen wir hierdurch die traurige
Nachricht mit , daß unser geliebter Bruder
und Vetter , Freiherr Karl v . Drais , pen-
sionirter Forstmeister , am 10. d. M . nach
langem Leiden in Karlsruhe ruhig entschla¬
fen ist.

Die Unterzeichneten bitten um stille Theil -
nahme .

Freiburg , den 11 . Dezember 1851 .
Freifräulein Luise , Karoline und

Ernestine von Drais .
Freiherr Friedrich vonDrais ,

großh . Kammerherr und Ober -
_ _ forstmeister.

» 240. Stuttgart . Bei uns ist erschienen und
bei ^ BvelefeVd in Karlsruhe , so wie in
jeder andern Buchhandlung zu haben :
Weihnachtsblüthen . Ein Almanach für

die Jugend auf das Jahr 1852 . In Ver¬
bindung mit Anderen herausgegebcn von
vr . G . Plieninger . 15ter Jahrg . Mit
vielen Bildern . Prachteinband in engli¬
scher Leinwand mit reicher Goldverzierung .
1 st. 36 kr.

3n diesem trefflichen Taschenbuch haben sich seit
^ Jahren die Kräfte der berühmtesten und belieb¬
testen Jugendschriftsteller ganz Deutschlands ( G .

Nteritz , Christoph v . Schmid , G . H. v . Schu¬
bert , K. Stöber , A. Wildenhahn u . A.) ver¬
einigt . Kein Wunder daher , wenn es eines außer¬
ordentlichen Beifalls in allen Theilen Deutschlands
sich erfreut und alljährlich in Tausenden von Fami¬
lien mit freudiger Erwartung begrüßt wird . Auch
der heurige Jahrgang enthält eine Reihe vortreff¬
licher Erzählungen und Lieder , zu welchen die ge¬
lungenen Kupfer eine sehr schöne und belebende
Zugabe bilden , und kann als schönstes Fest - und be¬
sonders Weihnachtsgeschenk für die Jugend allen
Eltern mit vollstem Rechte empfohlen werden . Jeder
Jahrgang bildet für sich ein Ganzes .
_ Chr . Belser 'sche Buchhandlung .

V .333 . Im Verlage von A . D . Geister
in Bremen ist so eben erschienen und in
Karlsruhe in der Herder '

schen Buchhand¬
lung vorräthig :

Rupert » , Fr ., Dunkles Laub . Ju¬
gendgedichte . Miniaturausgabe , eleg .
drosch. 1 fl. 12 kr. ; in engl. Einband
mit Goldschn . 1 fl. 48 kr .

Eine Sammlung von Gedichten , die sich durch
Inhalt und ansprechende Form empfehlen , und in
denen namentlich Musiker manches für die Kompo¬
sition Paffende finden . Durch Werth und geschmack¬
volle Ausstattung eignet sich das kleine Werk be¬
sonders auch für den Büchertisch von Literatur lie¬
benden Damen . _

» . 127 . (2) 2. So eben ist neu erschienen und
durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes
zu beziehen ; in Karlsruhe durch die G .
Brauu '

sche Hofbuchhandlung :
Der Nordamerikanische

Landwirth .
Ein Handbuch für Ansiedler in den Ver¬

einigten Staaten . Von C,L . Fleischmann ,
Amerikanischer Konsul rc .

'
Mit 247 Original -

Holzschnitten und 1 Karte . Zweite Auf¬

lage . gr . 8. Elegant kartonnirt . Preis 3 fl.
36 kr. Rheinisch .

„ Das vorliegende Werk übertrifft durch den
„Reichthum seiner Beobachtungen und der in ihm
«niedcrgelegten Erfahrungen über Bodenkultur ,
„ Forst- und Landwirthschaft und praktische Ansiede¬
lung alle bis jetzt über amerikanische Verhältnisse
„ erUienenen Werke rc ." — Mit diesen Worten ist
Flesschmann' s Landwirth empfohlen von sämmt -
lichen deutschen Konsuln bei dcrReaierung zu
New - Aork , und dem National - Verein für
deutsche Auswanderung und Ansiedelung
zu Frankfurt a . M . Der vollständige Tert dieser ,wie mehrer andern gewichtigenBeurtheilungen sind
dem Werke vorgedruckt .

Frankfurt « . M . September 1851 .
G . F . Heyer ' s Verlag .

» .337 . Karlsruhe .

Auf Veranlassung der hohen Sanitätsbehörde
nd von heute an die bisher von den Konditoren
eführten : Santonin ( Wurm - ) Aelltchen ,
o wie die sogenannten I »« 8 »tII « 8 a « « tp
«oI «l8 » » bei den Unterzeichneten zu haben .
Karlsruhe , den jl . Dezember 1851.

Sämmtliche Apotheker
in Karlsruhe .

ll .338 . Karlsruhe .

zum Rohessen —
nd Braten , Pommersche Gänsebrüste rc . rc .
mpfiehlt

» .273 . (3) 3 . Bruchsal .
Arbeitergesuch .

Bei dem Eisenbahnbau hier finden solide Arbei¬
ter , welche schon mit Dienstbahnen gearbeitet haben ,dauernde Beschäftigung , und wollen sich melden
bei dem

Bauunternehmer Mezger .

6 .328 . (3) 1 . Baden .
Bierbrauerei -Ver¬

pachtung .
Durch das Ableben meines

Ehemannes beabsichtige ich die mir gehörigeBierbrauerei nebst Felsenkeller und eingerich¬teter Sommerwirthschaft in Baden auf meh¬rere Jahre in Pacht zu geben.
Der Pächter kann dieselbe sogleich beziehen.

L. Spörlein 's Wittwe .
» .206 . (2) 2. Nr . 2475. W olfach .
Liegenschaften -Verftei -

gerung.
In Folge richterlicher Verfügung werden

Donnerstag , den 8. Januar 1852,
Vormittags 10 Uhr ,in dem GemeindewirthShause vor dem Thale Kalbrunn aus der Gantmaffe des Andreas Hartervon Kaltbrunn nachbenannte , in Kaltbrunner Gl

markung gelegene Liegenschaften einer zweiteöffentlichen Versteigerung auSgeseßt , und es ersahder endgiltige Zuschlag, wenn der beigesetzteSchc
tzungspreis auch nicht erreicht wird .E ' " flslchl " fleneS Hofgut , der sogenannte Bühlund Muhlhof , gemeinschaftliches Eigenthum de
GantmannS Andreas Harter I . von Laltbrun
und der Joseph und Bernhard Mex er ' schen Erbe
von Wolfach — bestehend in :

35 Morgen 75 Ruthen Wiesfeld ,27 „ 371 „ Ackerfeld ,
34 „ 149 „ Reutfeld ,

286 „ 321 „ Wald ,
worauf sich eine Kundenmahlr .iühle , ein Leibg«
dingShauS , ein Waschhaus, eine Harz - und Rus
Hütte befinden. Alles zusammen tarirt zu 38,310 st

Acht und dreißig tausend dreihunder
zehn Gulden .

Wolfach , den 4. Dezember 1851 .
Großh . bad . AmtSrcvisorat ,Müller .



Ü .286 . (2 ) 2 . Im Verlag der Chr . Fr . Müller ' schen Hofbuchhandlung in Karls¬

ruhe erscheint und ist durch alle Buchhandlungen zu erhalten :

Dienstordnung
für die

Gerichtsboten und vollstreckungsbeamten
im

Großherzogthum Baden.
Amtliche Ausgabe .

Enthält sämmtliche auf den Dienst der Vollstreckungsbeamten , Gerichtsvollzieher und

Gerichtsboten bezügliche Gesetze und Verordnungen .

Werthvolle Festgeschenke !
11.268 . Im Verlage von H . R . Sauerländer in Aarau erschienen und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen , in Karlsruhe durch die G . Brann '
sche Hofbuchhandlung :

( Heinrich Lschokkr 's )

Stunden dev Andacht
zur Beförderung

wahren Christenthums
und

häuslicher Gotte sverehrung .

Vollständige schöne Ausgaben .
Wohlfeilste 28te Ausgabe in einem Band in zwei Abtheilungen .

In Ropal - Oktav und zweispaltig gedruckt s 3 Thlr . — 4 fl . 30 kr .
Ausgabe mit großer Schrift in acht Banden in groß Oktav.

Auf halbwcißem Druckpapier ü 5 ' /z Thlr. — 8 fl.
Auf weißem Velinpapier , geh . » 6-/zThlr . — 10 fl.

Neue Taschenausgabe ( in gleichem Format , wie Zschokke ' s Novellen ) in 10 Bändchen
sauber geheftet.

Auf halbweißem Druckpapier L 5 >/z Thlr. — 8 fl.
Auf weißem Velin papier » 6-/ , Thlr. — 10 fl .

Die » Stunden der Andacht " von H . Zschokke sind und bleiben ein acht
christliches Erbauungsbuch , dessen Ruf ein klassischer geworden , und dessen Verfasser
dafür von Hunderttausenden verehrt und geliebt wird . Als Festgeschenk dürfen sie mit
Ueberzeugung unbedingt empfohlen werden für jeden Stand , sowie für jedes
Geschlecht und jedes verständige Alter . Sie sind ebensowohl Andachtsbuch für den Kreis
einer ganzen Familie , als Erbauungsbuch für Einzelne ; Allen werden
sie nur segensreich sein . _
Familien - Andachtsbuch . Aus den » Stunden der Andacht « umgearbeitet und zusam-

mcngeordnet von deren Verfasser , gr. 8 . Geh. ä 1 Thlr . — 1 fl . 30 kr.
Andachrsbuch für die erwachsene Jugend . Söhnen und Töchtern gewidmet vom Verfas¬

ser der „Stunden der Andacht" . Neue Ausgabe in zwei Bändchen mit Titelkupfern ; sauber
geheftet » l - /z Thlr . - 2 fl . _Novellen und Dichtungen

von
Heinrich tzschokke .

Neunte vermehrte Ausgabe , geheftet, in Taschenformat .
Erste Sammlung . 1 . bis 10 . Th eil . Maschin. - Papter s 5 '/z Thlr . — 8 fl .

Velin - Papier » 6- /z Thlr. — 10 fl.
Zweite Sammlung . 11 . bis 18 . Theil . Maschin. - Papier s 2- /g Thlr. — 4 fl .

Velin - Papier s 3 ' /z Thlr. — 5 fl .
Zschokke , H . Eine Selbstschau . Vierte Ausgabe letzter Hand , in einem Band in Taschenfor¬

mat, wie die „Novellen " ; Ausgabe auf schönem Velin - Papier geh . s 1>/g Thlr . — 2 fl .
- Genfer Novellen . Zweite vermehrte Ausgabe in Taschenformat, wie die „Novellen " ; geh .

ä l ' /z Thlr . — 2 fl.
- Aehrcnlese . Ir u . 2rThl . Pandora . Die Rose von Dissentis . Geh. L2VrThlr . — 3V» fl-

3r u . 4r Thl . Lyonel Harlington . Geh, s 2 Thlr. — 3 fl.

8 .321 . (2) 1. Waibstadt .
Schäferei - Verpachtung .

^ Die hiesige Gemeindeschäferei
wird wieder eingeführt und solche

Montag , den 29. d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause in öffentlicher Versteige¬
rung auf sechs Jahre verpachtet . Die Liebhaber
hiezu einladend , wird bemerkt :

1) Die Schäferei darf im Sommer mit höchstens
400 , im Winter mit 600 Stück Schafen be¬
schlagen werden ;

2) die hiesige Gemarkung hält ca. 5500 Morgen ;
3) kann der Pächter am Ratisikattonstage ein-

treten .
Das Nähere besagen die Steigerungsbedingun -

gen , die vom 18. d . M . an bis zum Steigerungs¬
tage zur Einsicht auf diesseitigem Geschäftszimmer
aufliegen .

Waibstadt , den 8. Dezember 1851 .
Bürgermeisteramt . -

Wacker .
vckt . Seeber , Rathsschr .

U.324 . Möhringen inBaden .
Schafweide -Verpach¬

tung .
Die hiesige große Schafweide ,

welcher außer der bisherigen Fläche noch ein weite¬
rer Berg von einigen hundert Jauchert zugetheilt
wird , wird am

Samstag , den 27. d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf hiesigem RathhauS pro 1852 in Pacht gegeben ;
wozu Pachtliebhaber einladet ,

Möhringen , den 9 . Dezember 1851 ,
Bürgermeisteramt .

8 i s ch l e r .
vckt. Gut .

U.308. Rastatt .
Haus - und Bierbrauerei -

Versteigerung .
Gemäß richterlicherVerfügung

wird dem hiesigen Bürger und Bierbrauer Mathias
Schleininger im Wege der Vollstreckung am

Montag , den 5. Januar 1852,
Nachmittags 4 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause für einEigenthum ver¬
steigert :

Ein zweistöckige- steinerncsWohnhaus,Nr . 83
in der Stadt , der Herren - und Schloßstraße ,
mit Bierbrauerei , Stallung , Hausplatz , Hof -
raithe und gewölbten Kellern , einers . und
hinten Löw Homburger Söhne , HandelS -
ieute in Karlsruhe , und anders , die Herren¬
straße , vornen die Schloßstraße ;

wobei der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis ober darüber geboten wird .

Rastatt , den 4 . Dezember 1851 .
DaS Bürgermeisteramt .

Hammer .
vckt . Burgard , Rathsschr .

8 .276 . (3) 2. Nr . 1055. Karlsruhe .

Lieferung von Materialien im Sub¬
missionsweg.

Höherem Auftrag zufolge soll die Lieferung fol¬
gender Materialien für das Jahr 1852 im Sub¬
missionsweg vergeben werden , und zwar :

Leinöl . 50 Zentner ,
Repsöl . 300 „
Lampenöl . . . . . 200 „
Terpentinöl . . . . 60 „
Talg « » ! » . . 35 „
Werg - oder Baumwollen¬

fadenreste . . . . 270 „
Diejenigen , welche den einen oder den andern

Gegenstand im Ganzen oder theilweise zu liefern
beabsichtigen, werden aufgefordert , ihre Angebote
schriftlich und mit der Aufschrift : „ Material -
Lieferung für das Jahr 1852 betr ."; sowie
unter Beigabe von Proben längstens bis

Dienstag , den 23. d . Mts . ,
Morgens 10 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen können täglich bei

den Materialverwaltungen auf den Bahnhöfen zu
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Oos , Osten¬
burg , Kehl, Freiburg und Haltingen eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1851 .
Verwaltung großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte

und des Hauptmagazins !
Klingel .

8 .201. (3)3 . Pforzheim . ( SoumissionS -
begebung .) Die Lieferung

von 600—800 Pfund Sohlenleder ,
„ 100—150 „ Schmalleder ,
„ 50 — 80 „ braunem Kalbleder ,
„ 50 — 80 „ schwarzem Kalbleder ,

. „ 30- — 40,0i)0 Schuhnägcln verschiedener
Sorten

werden in Soumisston gegeben .
Die deßfallstgen Angebote find längstens bis 20 .

d . Mts . verschlossen unv franko anher etnzureichen .
Die Lieferungsbedingniffe können auf diesseitiger
Kanzlei eingesehen werden .

Pforzheim , den 6. Dezember 1851 .
Großh . bad . Verwaltung der polizeilichen Ver¬

wahrungsanstalt .
Becker .

8 .331. 13) 1. Nr . 11,481. Bruchsal . ( Stroh -
Lieferung .) Die Lieferung von 2000 bis 2a00
Bund Kornstroh zu 18 Pfb . Pr . Bund , frei in dies¬
seitige Anstalt , wird im Wege der Soumission an
den Wenigstforbernden vergeben , und find die deß-
fallsigen Angebote , ausgebrückt inZahlen und Wor¬
ten , versiegelt und mit der Aufschrift „ Strohliefe -
rung " bis zum 22. d . M . bei Unterzeichneter Stelle ,
wo die weiteren Bedingungen täglich vernommen
werden können, portofrei einzureichen.

Bruchsal , den 10 . Dezember 1851 . ^
Großh . Zucht - und Arbeitshaus -Verwaltung .

Szuhany . Wohnlich .
8 .316. (2) 1. Mannheim . ( Pferdeverstei¬

gerung . ) Nächsten Mittwoch , den 17. d . MtS .,

Vormittags 10 Uhr , werden vor den hiesigen Rei¬
terstallungen 7 ausrangirte Dienstpferde gegen
baare Zahlung öffentlich versteigert ; wozu die Lieb¬
haber hiermit eingeladen werden .

Mannheim , den 12. Dezember 1851 .
Großh .

' Kommando des III . Reiterregiments ,
v . Glaubitz , Oberstlt .

8 .329. Karlsruhe . ( Aufforderung .) Die
hiesigen Geschäftsleute , welche an das I . Reiter¬
regiment noch Forderungen zu machen haben , wer¬
den hiermit aufgefordert , ihre Rechnungen bis zum
25. d . M . anher vorzulegen .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1851 .
Großh . Verrechnung des I . Reiterregiments .

8 .245 . 12 ) 2. Karlsruhe . ( Aufforderung .)
Diejenigen Kaufleute und Lieferanten , welche noch
Etwas an das großh . Artillerieregiment zugut
haben , werden des Jahresschlusses fliegen aufgefor¬
dert , ihre Rechnungen , bei Vermeidung ber Liefe¬
rungsentziehung , bis längstens zum 20 . d. Mts .
zur Zahlung einzurcichcn .

Karlsruhe , den 8 . Dezember 185t .
Verrechnung des großh . Artillerieregiments :

Röder ,
Regis . -Qtrmstr .

8 .318. Nr . 18,392. Karlsruhe . ( Vor¬
ladung .) Die Nr . 241 des Rheinischen Demo¬
kraten von 4851 enthält einen Artikel , überschrie -
bcn : „ Straßburg , 5 . September 1851 . Herr Prä¬
fekt " , unv unterzeichnet „ ber Ober - Redakteur deS
Rheinischen Demokraten , Ferdinand Flocon ", wel¬
cher durch hanvgreifliche Erdichtungen und grobe
Schmähungen zum Haß und zur Verachtung gegen
die großh . Regierung aufzureizen sucht .

Nachvem diese Nummer auch im Bezirk des mit¬
telrheinischen Hofgerichts verbreitet worden , hat
der großh . Staatsanwalt bei diesem Gerichtshof
auf den Grund des § . 631 a des Strafgesetzes eine
Anklage dahier erhoben und dieselbe sowohl gegen
den als Verfasser des Artikels Unterzeichneten Fer¬
dinand Flocon , als den verantwortlichen Redak¬
teur I . Bastian gerichtet , der sich als solcher auf
der letzten Blattseite bekannt hat , und wurde dar¬
auf angetragen , zu erkennen : Die Angeklagten
seien ber durch die Presse versuchten Aufreizung
zum Haß und zur Verachtung gegen die großh .
Staatsregierung für schuldig. zu erklären , und deß-
halb Jeder derselben zur Erstehung einer sechs¬
monatlichen Gefängnißstrafe , sowie zur Tragung
der Untersnchungs - und StraferstehungSkosten zu
verurtheilen ; endlich sei die Vernichtung der Nr .
241 des Rheinischen Demokraten in Bezug auf die¬
jenigen Exemplare , die sich anOrten , die demPubli -
kum zugänglich sind , vorsinben , auszusprechen .

Nach Ansicht des 8 . 42 des PreßgesetzeS laden
wir hiermit die beiden Angeklagten auf

Dienstag , den 30. Dezember d . J . ,
Morgens 9 Uhr,

mit dem Bedrohen hierher vor , daß bei ihrem Aus¬
bleiben oder verweigerter Antwort die in der An¬
klageschrift vorgetragenen Thatsachen für zuge¬
standen angesehen und weitere Vertheidigungsmit -
tel nicht mehr zugelaffen werden sollen.

Karlsruhe , den lO. Dezember l85l . -
Großh . bad . Stadtamt . -

' Beck .
8 .319. Nr . 18,393 . Karlsruhe . ( Vor¬

ladung .) In der Nr . 27Z des Rheinischen Demo¬
kraten vom Jahr 1851 ist ein Artikel erschienen,
überschrieben : „Straßburg , den 21 . Oktober d . I .
Noch ein Prozeß . Beschlagnahme und Vorladung
des Rheinischen Demokraten, " und unterzeichnet :
„Ferd . Flocon ".

Dieser Artikel enthält eine Majestätsbeleivigung
gegen den Großherzog , und nachdem diese Nummer
sowohl in Straßburg ausgegeden , als auch von da
weiter und insbesondere hier verbreitet worden ,
hat der großh . Staatsanwalt bei dem Hofgericht
des Mtttelrheinkreises auf den Grund des § . 607 ^
deS Strafgesetzes und des § . 25 des PreßgesetzeS
eine Anklage dahier erhoben , und dieselbe gegen
den als Verfasser des sträflichen Artikels Unter¬
zeichneten Ferd . Flocon sowohl , als gegen I .
Bastian als Redakteur dieser Zeitschrift gerichtet
und den Antrag gestellt : Es seien Ferd . Flocon
und I . Bastian von Straßburg der durch die
Presse verübten Majestätsbeleibigung für schuldig
zu erklären , und deßhalb ein Jever derselben zur
Erstehung einer einjährigen Arbeitshausstrafe , so¬
wie zur Tragung der Untersuchungs - und Straf¬
erstehungskosten zu verurtheilen , auch sei die Ver¬
nichtung der sträflichen Nummer des Rheinischen
Demokraten in Bezug auf alle diejenigen Erem -
plare auszusprechen , die sich an Orten , die dem
Publikum zugänglich sinv , vorfinden .

Nach Ansicht des § . 42 des PreßgesetzeS laden
wir hiermit die beiden Angeklagten auf

Dienstag , den 30. Dezember d. I .,
Morgens 9 Uhr ,

mit dem Bedrohen hierher vor , daß bei ihrem Aus¬
bleiben oder verweigerter Antwort die in ber An¬
klageschrift vorgetragenen Thaisachen für zuge¬
standen angesehen und weitere Vcrtheidigungs -
mittel nicht mehr zugelaffen werden sollen.

Karlsruhe , den lO. Dezember 1851 .
Großh . -bad . Stadtamt .

Beck .
8 .320. Nr . 18,390. Karlsruhe . ( Vor¬

ladung .) Die Nr . 235 der in Straßburg erschei¬
nenden Zeitschrift : „Der Rheinische Demokrat " von
1851 , enthält einen Artikel , beginnend mit den
Worten : „Wir wollen heute bekannt machen", und
endigend mit den Worten : „allen ehrlichen Men¬
schen einflößen ."

Dieser Artikel enthält den Thatbestand einer
Majestätsbeleivigung gegen den Großherzog , und
nachdem diese Nummer sowohl in Straßburg aus¬
gegeben, als weiter und auch hier verbreitet wor¬
den, l at der großh . Staatsanwalt bei dem großh .
Hofgericht des Mittelrheinkreises eine Anklage da¬
hier erhoben , und dieselbe gegen den als Verfasser
des sträflichen Artikels Unterzeichneten CH. Fr .
Meyer und gegen I . Bastian gerichtet , welch
Letzterer sich als Redakteur der Zeitschrift auf der
letzten Blaltseite bekannt hat .

Auf den Grund des § . 607 - deS Strafgesetzes
unv § . 25 des PreßgesetzeS wurde der Antrag ge¬
stellt, zu erkennen :

„Chr . Fr . Meyer und I . Bastian in
Straßdurg seien der durch die Presse ver¬
übten Majestätsbeleidigung für schulvig zu
erklären und deßhalb ein Jeder derselben zu
einer Arbeitshausstrafc von l » Monaten , so¬
wie zur Tragung der Untersuchungs - und
Straferstehungskosten zu verurtheilen , auch

fei die Vernichtung der Nr . 235 deS Rheini¬
schen Demokraten in Bezug auf alle die¬
jenigen Eremplare auszusprechen , die sich an
Orten » erfinden , die dem Publikum zugäng¬
lich find."

Nach Ansicht des 8 - 42 des PreßgesetzeS laden
wir hiermit die beiden Angeklagten auf

Dienstag , den 30 . Dezember d. J «,
Morgens 9 Uhr ,

mit dem Bedrohen hierher vor , daß bei ihrem Aus¬
bleiben oder verweigerter Antwort die in der An¬
klageschrift vorgetragenen Thatsachen für zuge¬
standen angesehen und weitere VertherdigungS «
mittel nicht mehr zugelaffen werden sollen.

Karlsruhe , den >0. Dezember 1851.
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
8 .317 . Nr . 22,187 . Ettlingen . ( Aufforde¬

rung . ) Michael Hänle von Etzenroth , Soldat
vom 5 . Jnfanteriebataillon , welcher der Desertion
angeschuldigt ist , wird aufgefordert , sich

binnen 3 Wochen
hier oder vor seinem Kommando über seine Ent¬
fernung zu verantworten , als er sonst des Staats -
unb Gemeindebürgerrechts verlustig erklärt und in
eine Strafe von 1200 fl. verfällt würde .

Ettlingen , den 9 . Dezember 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
8 .330. Nr . 37,945 . Freiburg . ( Urtheil .)

I . U.
' S . gegen den vormaligen Oberlieutenant

Mar Weber von Achern , wegen Hochverraths .
Durch Urtheil großh . Hofgerichts des Oberrhein -
kreises vom 5. d. M ., Nr . 5486 , I . Senat , ist der
vormalige Oberlieutenant Mar W eb er der Theil - -
nahm ? an dem im Mai 1849 im Großherzogthum
ausgebrochenen hochverrätherischen Aufruhr für
schulvig erklärt , unv zu .einer gemeinen Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren oder in Einzelhaft von zwei
Jahren , zum Ersätze des dem Staat erwachsenen
Schavens , mit den übrigen Theilnehmern sammt -
verbindlich haftend , und in die Kosten der Untersu¬
chung unv Urtheilsvollstreckung verurtheilt worden .
Dies bringen wir , da der Verurtheilte flüchtig ist,
auf diesem Weg zu seiner Kenntniß und ersuchen
zugleich die Behörden , ihn im BetretungsfaU an
uns abzuliefern . Signalement konnte nicht erho¬
ben werden . Freidurg , den 10. Dezember >851.
Großh . bad . Stadtamt . v . Jagemann .

8 .325 . Nr . l7,044 . Kork . ( Schuldenli -
quibation .) Jakob Walter XI . von Eckerts¬
weier beabsichtigt nach Nordamerika auszuwan -
dcrn . Es wird Tagfahrt zurSchuldenIiquidation auf

Dienstag , den 23. d. M -,
früh 10 Uhr,

anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger dessel¬
ben mit dem Anfügen vorgeladen werden , daß bei
ihrem Ausbleiben ihnen später von hier aus nicht
mehr zu ihrem Guthaben verholfen werden könnte.

Kork, den 8 . Dezember 185l .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . H unoltstein .
8 .322 . Nr . 28,160 . Schwetzingen . ( Schul -

denliquidation . ) Der bereits seit mehreren
Jahren im Staat Pennsylvanien in Amerika ab¬
wesende, 28 Jahre alte Bierbrauer Rudolph Kies
von Reilingen hat nachträglich um die Auswande -
rungserlaubniß dahin und um AuSfolgung seines
Vermögens gebeten .

Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an ge¬
nannten Rudolph Kies zu machen gedenken, aufge -
sordcrt , solche in der zur Schulbenliquivation auf

Mittwoch , den 17 . l . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen hiezu später von hier auS nicht .
mehr verholfen werben kann.

Schwetzingen , den 10 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vckt . Pttsch .

8 .303. Nr . 24,783 . Bonndorf . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen die Verlaffenschaftsmaffe
des st Anselm Rösch in Bonndorf haben wir unterm
Heutigen dieGant erkannt , und zum Schulbenrich -
tigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Freitag , den >9 . Dezember d . J . ,
früh 8 Uhr,

angeordnet .
Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die geltend ge¬
macht werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunbcn oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei be¬
merkt wirb , daß die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Bonndorf , den 24. November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
vckt . Binder .

8 .295. Nr . 47,152 . Lahr . ( Verbeistän¬
dung .) Der Andreas Wingert 's Wittwe von
Meißenheim wurde wegen Sinnenmangels nach
8 . 31 des 6 . KonstitutionSedikts ein Beistand in der
Person des Gemeinderaths Fink von da bestellt,
ohne dessen Mitwirkung Erstere die im L. R .S . 499
bezeichneten Rechtsgeschäfte rechtsgiltig nicht vor¬
nehmen kann.

Lahr, den 6 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vckt . Flach .

8 .290. Nr . 39,076 . Pforzheim . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Nachdem der Weber Jo¬
hannes Mößner von Jspringen auf die ergangene
öffentliche Aufforderung vom 19. September v. I - ,
Nr . 28,845 , keine Nachricht von seinem gegenwär¬
tigen Aufenthalte gegeben hat , wird er für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen seinen nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Pforzheim , den 5 . Dezember 1851.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
vckt . Mathis .

Druck der G . Braun ' scheu Hosbuchdruckerei .
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